) VERBINDLICHE RICHTLINIE FUR DEN DACHRAUM- UND DACHGESCHOSSAUSBAU
Larmschutz

MASSNAHMEN (RECHTSVERBINDLICHE VERBALFESTLEGUNGEN)

Wohnnutzung: Mansarddach unzulassig.

Bei Zubauten mit Auswirkungen auf die Situierung von Aufenthaltsraumen und bei Neubauten sind entlang der
HarrachstralRe Schlafraume strallenabgewandt auszurichten oder so anzuordnen, dass vor dem Fenster ein
Beurteilungspegel LAr von 50 dB zur Nachtzeit nicht Uberschritten wird.

Im Bauverfahren ist der Behorde mit dem Ansuchen um Baubewilligung der schalltechnische Nachweis Uber die

Empore nur bis 50% der theoretisch moglichen Emporenebene zulassig.
Bauliche MalRhahmen

Die Tiefgaragenein(aus)fahrten und -rampen sind einzuhausen und schallabsorbierend zu verkleiden. Die Einhausung ist
zu begrunen. Ein- und Ausfahrten, die aus schallschutztechnischen Grunden einzuhausen sind, sind aul3erhalb der
Baufluchtlinie zulassig und verringern nicht das maximal zulassige Ausmal} der mit Nebengebauden und Flugdachern

First

N

Einhaltung dieses Beurteilungspegels zu erbringen**). . N | |
bebaubare Flache. dulerste Begrenzung ‘ ‘
. . . . B fur alle einschreibbaren 4 Gaupen / Dachflachen- Dacheinschnitte
Mindestanforderungen an den baulichen Schallschutz der Au3enbauteile bei Aufenthaltsraumen entlang der Dachformen e | fenster |
Werbeanlagen und Werbeeinrichtungen bis max. 2 m? Werbeflache pro Einzelanlage, insgesamt bis max. 4 m? HarrachstralRe sowie im rechten Winkel zu dieser StraRe : B | . ., |
. . . : . . N a
Gesamtwerbeflache pro Geschafts-/Buroeinheit am ggst. Standort zulassig. g | |
Aullenbauteile gesamt Rres,w 43 dB e
DRU und DGU ab Erreichen der max. zulassigen Gesamtgeschofizahl. opake AuRenbauteile, das sind Bauteile ohne _LV... | b |
Zusatzlich zur Gesamtgeschosszahl nur Aufbauten im Ausmaf von max. 20 % der Dachflache ohne Wohnnutzung Fenster und/oder AuRentiren (AuRenwand, mind. 1,00m mind. [1,00m
zulassig. AuRendecke, Dachschrage), ausgenommen |
«4—— aufgehendes Mauerwerk——»
Feuermauern Rw 48 dB
Begrunung Fenster und AulRentlren Rw 38 dB o . . . _ . S < b/2
Die Dachflachen unterirdischer baulicher Anlagen sind zu begriinen. Die oberste Schicht des Dachaufbaues ist als und vergleichbare Fassadenbauteile™) Rw + Ctr 33dB 4 Die Uberschreitung dieser Festlegungen bei genehmigten Dachneigungen, —

Ubermauerungen und Firsthdhen ist zuldssig. Im Erweiterungsfall kann die

Vegetationsschicht mit einer Mindeststarke von 50 cm und organischen Pflanzen auf mindestens 80 % der Flache verteilt bestehende Dachneigung, Ubermauerung und Firsthéhe fortgefiihrt werden.

auszufuhren. Mafgebliche Freiraume (insbesondere Spielplatze, Sitzbereiche, Terrassen, etc.) sind so zu situieren, dass ein

Beurteilungspegel LAr von 60 dB zur Tagzeit nicht Uberschritten wird.

Die begrunte Dachflache unterirdischer baulicher Anlagen ist dem angrenzenden Grundstucksniveau anzugleichen (max.
0,5 m Niveauunterschied).

ZUSATZLICH ZUR GESAMTGESCHOSSZAHL BZW. HAUPTGESIMSHOHE IST EIN
ZURUCKGESETZTES VOLLGESCHOSS GEMASS BILD ZULASSIG.

entsprechenden Anforderungen gem. O8. BauTV in Verbindung mit der ONORM B 8115, Teil 2 - in der jeweils giiltigen Fassung - vorzulegen. /

Wichtige Hinweise und Erlauterungen:

- Ergeben sich bei dem tatsachliche Bauvorhaben geringere schalltechnische Anforderungen als in obigen Tabellen angefiihrt, dann ist im

Niveauunterschiede zwischen der begriinten Dachflache unterirdischer baulicher Anlagen und den angrenzenden Baubewilligungsverfahren ein schalltechnisches Projekt mit der tatsachlichen Immissionsbelastung und ein Nachweis Uber die Einhaltung der

Freiflachen sind mit einer durchgehenden Vegetationsschicht auf eigenem Bauplatz abzubdschen und mit organischen

Pflanzen zu begriinen (ausgenommen Zu- und Abfahrten, Beliiftungen und sonstige technische Einrichtungen). *) Bei einem Flachenanteil der Fenster und/oder Aullentiren sowie vergleichbarer Fassadenbauteile von mehr als 30 % der Auf’enflache dieses
Raumes gelten nicht die entsprechenden Tabellenwerte - im Baubewilligungsverfahren ist eine gesonderte schalltechnische Berechnung zur Erflllung

des angefiihrten Rres,w vorzulegen. _

4%\7 Zusatzlicher Dachraumausbau unzulassig.

Bei Neu- und/oder Zubauten von Hauptgebauden, deren verbaute Flache 100 m? Ubersteigt, sowie bei Nebengebauden
mit einer verbauten Flache Uber 100 m? sind Dachflachen bei einer Neigung bis 20 Grad, ausgenommen Flugdacher, zu
begrinen, es sei denn, der verbleibende Anteil der Grunflachen an der Bauplatzflache betragt zumindest 0,6.

Unter Grunflachen sind Rasenflachen, bepflanzte Flachen und Kinderspielplatze zu verstehen. ErschlieBungswege,

**)Bei einem Bauvorhaben, bei dem die Fassadenflache der larmbelasteten straRenseitigen Fassade wesentlich groRer ist als die Fléche der ruhigen -
hofseitigen Fassade (z. B. Eckgebaude im Kreuzungsbereich), kann von dieser Festlegung Abstand genommen werden, sofern der
entsprechende bauliche Schallschutz der Auf3enbauteile eingehalten und eine kontrollierte Wohnraumliftung vorgesehen wird.

Vollgeschol}

Wascheplatze sowie oberirdische Abstellplatze mit wasserdurchlassigem Aufbau und begriinte Fassadenflachen konnen
als Ausgleichsflachen herangezogen werden.

LAr Der Beurteilungspegel der Verkehrsgerausche (Stralde, Schiene) ist der auf die Bezugszeit (Tag oder Nacht) bezogene A-bewertete
energieaquivalente Dauerschallpegel. (Bei Schienenverkehr - ohne Verschub - ist dieser mit einem Abzug von 5 dB, dem sog.
Schienenbonus, zu versehen.)

BPI M 02-21-01-00

Der gelbe Linienzug stellt eine ungefahre Situation des Planungsgebietes dar. Die rechtsverbindliche Umgrenzung erfolgt ausschliefdlich durch den

GESAMTGESCHOSSZAHL

Unter Dachbegrunung ist eine Dachausfuhrung zu verstehen, welche als oberste Schicht des Dachaufbaues eine Erscheinungsbild im geneigten Gelande Erscheinungsbild im ebenen Gelande

] ] L ] - ) ) - ) R'res, w bewertetes resultierendes Bau-Schalldammmaf im BPI festgelegten Linienzug.
Vegetationsschicht mit einer Mindeststarke von 15 cm und organische Pflanzen auf mindestens 80 % der Flache verteilt i} :
fweist Rw bewertetes Schallddmmmaf Datum:  06.09.2011
aufweist. _ _ ,
Ctr Spektrum-Anpassungswert fiir Verkehrslarm Freigabe: Stadtplanung Linz / P.H-Recht/2011

o o . . o ) . @ Rechte:  Luftbilder sind urheberrechtlich geschutzt. Copyright Stadtplanung Linz - P.H.
Mit einer Grinflache auszubilden sowie mit Baumen und/oder Strauchern sind zu bepflanzen: H—— — — H—— — — Eine Weitergabe oder VerauRerung der Luftbilder an Dritte wird untersagt (Urheberrechtsgesetz).
- die Innenhof VollgeschoR VollgeschoR = Stadtgebiet
die Innenhofe | | ) | ) ) HlNWElSE ollgescho ollgescho e
Ausgenommen von diesem Bepflanzungsgebot sind Feuermauern, Zufahrten, Zugange, befestigte Vorplatze u.A. gegscehsgéntéhl e gegscehsgénta-hl R Bezirke
Z . . I Z
Rasenmulden, die fiir die Versickerung von Niederschlagswasser notwendig sind, diirfen nicht fir die Bepflanzungen mit Kellergeschofy kinftiges Gelande VollgeschoR 3
. - : . e : . . ——— Statistisch
Baumen und Strauchern herangezogen werden. Die Wasserver- und -entsorgung erfolgt (iber das stadtische Kanal- und Wassernetz. Die Energieversorgung erfolgt tiber o e 900m?
das offentliche Elektrizitats-, Gas- bzw. Fernwarmenetz. —~ T(ellergeschors Vollgeschol
Die Versiegelung der Hof- und Vorgartenflachen ist mit Ausnahme infrastrukturell erforderlicher Einbauten (darunter sind A =T A ! AN Kiinftiges
. . .. . . . . . . Gelande
edoch keine oberirdischen Stellplatze zu verstehen) unzulassig. Unter Versiegelung versteht man die Herstellung einer . . _ _
J B . . P . ) g J J J Das Planungsgebiet liegt zur Ganze in der archaologischen Fundzone. Kellergeschofs Kellergeschofs
Oberflachenbefestigung mit wasserundurchlassigem Aufbau (z.B. Asphalt, Beton, Platten auf Unterbeton, Pflasterungen )
ohne wasserdurchlassige Fugen). %
Vollgeschol}
RDOK 10m 30m 50m
Kellergeschofy klnftiges Gelande Kinftiges 10m 30m S0m
elande Pfad: h:\bebauung\bp\m_02210100\bpl.dwg
file: 2.75 MB, umpla04, 2012-08-20 15:14
Ein Kellergeschol} ist nur dann nicht zur Gesamtgescholdzahl hinzuzurechnen, wenn allseitig der Abstand ¢ = 1,5m ist plot:  dwf6 eplot.pc3, iso full bleed a1 (594.00 x 841.00 mm), 2012-09-01
(ausgenommen Zugange und Zufahrten). PlangroRe: 0.50 m? Kosten: 3.28 €

Stadtwerke

LEGENDE
D

StraRenfluchtlinie

BEBAUUNGSPLAN STADT LINZ

Dgrfgebiet _ —0—0—0—0—0@— Grenzlinie
WR reines Wohngebiet
W Wohngebiet —_— =« = . ——  Baufluchtlinie
WFA1 Wohgebiet flir mehrgeschollig forderbare Wohnbauten STAM M P LAN
WF2 \F/\Ilohhnt;qebiet_ﬁjr Geb&ude in verdichteter | | | ] | anbauverbindliche StraRenfluchtlinie K . t B
achbauweise . Orne rS ra e =
M gemischtes Baugebiet _ L.L.L._L.L anbauverbindliche Baufluchtlinie M O 2 2 1 O 1 O O
MB eingeschranktes gemischtes Baugebiet o . .
Gemischtes Baugebiet mit betrieblicher Nutzung unter ~ — — ~ — = — — Kanalverlauf mit Einstiegschachten Stat. Bezirk Baublock Stammplan Anderung H ueme rStra Be

Ausschluss betriebsfremder Wohnnutzung

@ zwingende Gesamtgeschol3zahl

7777777 und Schutzbereich

Versiegelungen, Baumalnahmen und unterirdische
Einbauten (ausgenommen Abbruch und infrastrukturelle
MafRnahmen) unzulassig

B Betriebsbaugebiet —+ —+ Grenze des Wasserschutzgebietes A
s | Industriegebiet utzg begrenzt durch den Linienzug ﬁ
—-7 K Kerngebiet
S . o . Zu- und Ausfahrtsverbot - ausgenommen .
. GL Gebiet flr Geschaftsbauten mit Uberwiegend Lebens- , . . = 2
Kornerschule u. Genussmittel - mit Angabe der max. - 4 Einsatzfahrzeuge KG Lan M 1 . 1 OOO FIaChe 1 3432 m
Gesamtverkaufsflache (GVF)
GM Gebiet fir Geschéftsbauten mit gemischtem ~ “rrrrrnrrTe e aufzulassende Strafsenfluchtlinie O FEENTLICHE AUFLAGE BESCHLUSS
Warenangebot - mit Angabe der max.
Gesamtverkaufsfliche (GVF) o @ Grenze des Stadtgebietes DES GEMEINDERATES
- gebiet furt?(le?ghé;tsh?ﬂe;‘ Ohr']teALebet?sc-jund lassige Bauplatzgrenze (Lage unverbindlich) Adflage von bis Zan H3
enussmitie achmarkte) - mi ngaoe ger max. =~ ——  — — — — — ZU | u Z Zz unv | | 20 3 2012 17 4 2012
Gesamtverkaufsflache (GVF) "~ o Datum 05.07.2012
SO Sondergebiet des Baulandes mit Angabe der If aufzulassende Grundstlicksgrenze
Zweckbestimmung
GR Grunland ¢ Gemeinsamer Bauplatz- Zu- und Abschreibung von
L Landeflache . Grundstlcken zulassig, auRer wenn dadurch nicht
selbststandig bebaubare Grundstlcksflachen
o} offene Bauweise entstehen
gk gekuppelte Bauweise GH
. =.m
gr Gruppenbauweise , Hbéhenangabe GH im Bezugspunkt
g geschlossene Bauweise - gilt bis zur Pfeilspitze
(s)o Sonderform der offenen Bauweise
(Objekte konnen einseitig direkt an der GH= . m Bezugspunkt fiir Hohenangabe GH, wenn kein
Nachbargrundgrenze situiert werden) } ® Bezugspunkt angegeben gilt Hohenangabe GH
(s)gk Sonderbauweise mit selbstandigen Hauptbaukorpern allseits . -
in gekuppelter Form (Tiefgarage unter den RUNDSIEGEL BURGERMEISTER RUNDSIEGEL BURGERMEISTER
Hauptbaukorpern zulassig) H&h hichtlini
(s)gr Sonderbauweise mit selbstandigen Hauptbaukérpern onhenschichiinien GENEHMIGUNG
in Gruppen (Tiefgarage unter mehreren DER 0. LANDESREGIERUNG KU N DMACH U NG
Hauptbaukdrpern zulassig) ]
(s)g Sonderform der geschlossenen Bauweise (Bebauung - Altbestand ( Gesamigeschofizahl ) Kundmachung vom 20.08.2012, Abl.Nr. 16
strallenseitig fortlaufend von Nachbargrundgrenze zu Abbruch. bei Neubau eines Hau 5 )
: . ; ptgebaudes abzutragen Anschla am 20.08.2012
gacgba;%rupdgrenze bzw. bis zur ausgewiesenen nur Abbruch, Sanierung, Instandsetzung zuléssig J
aufluchtiinie) I l (3) Altbestand, bei Neubau eines Hauptgebaudes abzutragen - Abnahme am 05.09.2012
(1),(2) Gesamtgeschol3zahl bei bestehenden Bauten und Zsb?u;?n:niugaﬁ:grt berirdische G d oberirdisch Rechtswirksam ab  21.08.2012
Anlagen oberirdische Abstellplatze, oberirdische Garagen und oberirdische
v ... Gesamtgeschofzahl als Hochstgrenze Uberdachte bauliche Anlagen flr Kfz unzulassig
V
G,

/v GesamtgescholRzahl Mindest- und Hochstgrenze Durchgang, Durchfahrt fiir den Gemeingebrauch

GH Hauptgesimshohe als Hochstgrenze RW/FW  Radweg, Fulweg

FH Firsthdhe als Hochstgrenze

GA GehSteiganSChnitt Gefahrenzone Wald -

m.u.A. Hohenangabe - Meter Uber Adria beschrankte gutachtensabhangige Bebaubarkeit

RDOK Rohdeckenoberkante "

17 48a Hausnummer Denkmalschutz (gem. § 3 Denkmalschutzgesetz) RUNDSIEGEL BURGERMEISTER

Geschol¥flachenzahl als Hochstgrenze

Grundflachenzahl in Prozent als Héchstgrenze

Baumassenzahl als Hochstgrenze

GGF ... m? max. Gesamtgescholflache (m?)

]2

offentliche Verkehrsflache

nicht mit Hauptgebauden bebaubarer Teil des Bauplatzes

Baum Baumgruppe Strauchgruppe

(2

VERORDNUNGSPRUFUNG

DURCH DAS AMT DER OO. LANDESREGIERUNG

G oberidische Garage O 3 auptanzen PLANVERFASSER MAGISTRAT DER LANDESHAUPTSTADT LINZ
stellplatz

DRU Dachraumausbau unzulassig ,:Xg;:‘ STADTPLAN U NG Ll NZ

DGU Dachgeschofausbau unzulassig @ ,:::::::‘:.‘ zu erhalten

ZGU zuriickgesetztes Geschol} unzulassig KR (besonders erhaltenswert)

@ Gelbe Gefahrenzone - Wildbach
s
N

Rote Gefahrenzone - Wildbach

Bearbeiter Herr Wurm eh.

Abteilungsleiter Bebauungsplanung
OBR D.I. Lueger eh.

Leiter Stadtplanung Linz
SR D.l. Albrecht eh.

gezeichnet Jakubek-Vrljanovic

geandert

am 19.12.2011

Jakubek-Vrljanovic am 24.04.2012




	Pläne und Ansichten
	Modell


